
=Löhne und Arbeitszeiten im Hand~erk im ltlal .1962 ', . . . ' 

Nadt den· Erg~bnissen der ha1'hjä!irlidien Lohne;hebun·g im 
Handwerk erhöhten sidi von November 1961 bis Mai 1962 im 
Durdisdinill der neun ausgewählten Handwerkszweige die 

· Brutt.;siundenverdienste bei den Vollgesellen um 6,2 0/o' atif 
3,~0 DM,.beiden Junggesellen um 6,1 0/o auf 2,70 DM und bei 

_den übrigen Arbeitern ·um. 6,40/o auf 2;86 DM. Da dem he·­
träditlidien Ansteigen der Bruttostundenve·rdienste_ ·ein mit 
durdisdinittlidi 0,9fl/o für a:Jle Arbeit-er verhältnismäßig _ge­
ringer. Rüdcgang der Zahl der be·zahlten W odienstunden' ge­
genühersteh_t, .erhöhten sidi audi die Bruuowodienverd_ienste 
betr.äditlidi, und zwar -bei den Vo,llgeselle_:,:i im. Durdisdinitt 
um 5,50/o auf 154;06 DM, bei den Junggesellen uni 5,00/o·auf 
124,04 DM und bei· deO: übrigen ·Arbeitern um 4,3 0/o · auf 
135;06 DM. 

1Jntersehiedliehe_ Entwieklnn,: der Arbeitszeiten •-·· . 

wicht beizumessen sein, obwohl audi fre!willig vor·genom:mene 
Herabse.tzungen der hetriebsüblidien Arbeitszeit möglidi sind .. 

Die uneinheitliche Entwicklung· der geleisteten Arbeitszeit 
er~treckte sidi te.ilweise bis in· die einzelnen Handwerkszweige 
hinein, wie z, B. heim Kraftfahrzeug-Reparatur-Handwerk, 
wo bei den Yol:lgesellen eine Zui:ia.hme, bei den Junggesellen 
und den ül;>rigen Arbeitern aber ·eine A·bnahme der geleist.eten 
Wodie.ristimden nadigewiesen ist. Insoweit läßt.sidi aus der 

. Entwicklung· der Zahl· der geleisteten Wodienstundei:. keine 
definitive Aussage he;leiten. Beden~t man aber, daß in die 
beiden Monate November 1961 und Ml)i 1962 je zwei Feier­
tage fie:len, so ergibt sidi die Möglidikeit eine·s Vergleidis der 
Ausfallstunde~, wenn man unter Aiisfallstunden die Differenz 
zwisdien. den bez'ahlte~ und den geleisteten Stunden ve~steht. 

-Hier zeigt sidi, daß der Mai 1962 bei den Gesellen durdiweg -

- Di~<Zahl ,de~ bezahlten Wochenstunden hat von November 
1961 bis Mai. 1962 bei den VoJlge~ellen des Herrensdineider-·. 
handwerk~ s~wie bei allen •Arbeitern de~ Maler- und Anstrei- · 
dierhandwerks Zl!,genommen. Dies läßt sich leimt erklären 
durdi · die im Frühjahr in diesen Handwerkszweigen einset- . 
zende Gesdiäftshelebung, die offen·bar zum großen Teil mit· 
Mehra-rbeit_szeiten·aufg~fangen werden konnte .. Bei aHen übri­
gen erfaßten Hand,";erkszweigen war die Zahl der bezahlten 
Wodienstunden bezüglich der beiden Vergleidismonate rück-

- mit Ausna1!me d-er Vollgesellen -des Elektrohandwerks - '!-nd 
bei ··den übrige!l Arbeitern überwiegend eine Verminderung 
de~ Ausfallzeiten gegenfrher November 1961 gebradit hat. Im. 

.Durdisdinitt der ausgewählten Handwerkszweige betrug der 
Rückgang bei den V oll- und Junggeselle'n w_ödientlidi je 0;5 
.Stunden (12,5 0/o bzw. 12,8 0/o) _und bei den übrigen °Arbeitern 
:o,3 Stunden (7;1 0/o); Die Ausfallstunden sind zwar teils ge­
setzlidi und teils tariflidi · fe_stgelegt, da sie aber in jedem 
Falle für die einzelnen Betri'ebe eine finanzielle Belastung dar.' 
stellen, sollte ihre Beobadituilg nidit vernachlässigt werden . 

. läufig. Hierfür. können sowohl Arbeitszeitverkürzungen •wie_ 
audi der Wegfall von Überstunden maßgebend gewesen s_ein. 
Da· jedodi keine ·tariflichen Arbeitszeitverkürzungen bekannt 
geworden sind, dürfte der zweiten Komponente ·das Obe~ge-

Stark erhöhte Bruttostundenverdienste 

Obwohl im Be~ichtshalbjahr hur dei Absdi!hß eines neueri 
: Lohntar:ifvertrages für das 'Maler: un~ Anstreidierhli)!,dwerk ·. 

Durduehnittliehe A~beitszeiten. u.;d Ver_dienste der männl(ehen Geselle;. und übrigen Arbeiter in ausgewählte.;, ~andwerkszweigen 
· · im November 1961 und Mai 1962 ,in: Baden-Württemberg · · · 

-
Geleiat. Stunden je' Woche B~llhlte St~d~n je W.ocbe 'Brutto1toade~verdienat s·ruttowochen•erdiemt 

Verlnder. Verlader~ Veri.ader. 

1 

Verlnder. 
i Handw~rkuweig Arbeit~rgroi:>~e NoY. 1 

Mai M~i 1962 NoY, 1 
Mol Moi 1962 NoY. I Mai M_oi 1962 NoY. Mai ·M_ai 196:i 

1961 1962 1•1~n l~'.61 1962 gegen 1961 1962 gegen 1961 1962 K"P" ., 
J'."ov .. 1961 Nov. 1961 Nov.1961 , Nov, 1961--, . . % . . 

Std. % ·· Std. Pf % DM.. -, % 
: -

Kraftf~hrzeu~-R;paratur• 
.... 

45,7 329,1 + 'Vollgesellen · 41,6 42,0 + 1,0 45,7 - 317,0 + 3;8 144,95 150,38 ·. 3,7. 
werkstätten· J un'ggeselle'n · 41,2 40,4 - 1,9 · 45,1 44,1 - 2,2 245,9 265,3 + 7,9 111,02 117,03 + 5,4 

Übrige.Arbeiter 42,7 41,6 - 2,6 „46,8 45_,5 . - 2,8 258,5 275,3 + 6,5- 120,83 125,31 -F 3,7 - --
Schlosserei - - Vollgesellen 43,6 43,1, - 1,2 47,9 47,2 --1,f 309,9 334,2 + 7,8 -148,49 .157,15 +· 5;8 

' Junggesellen. 42,8 42,8 - 46,6 46;3 - 0,6 253,8 267,8 + 5,5 118,38 124,10 + 4,8 
Übrige Arbeiter 43,2 42,9 - ()___,7-.J 48,3 47,3 ·- 2,1 288,2 304,4 + _5,6 139,18 144,09 + 3,5 

Bau~ nnd Möbeltisc:hlerei Vollgesellen 43,1 43,5 + 0,9 47,0 46,5 - 1,1 292,5 314,5 + 7,5 137,44 146,33 + ·.6,5 
'Junggesellen 42,8 42,4 - 0,9 · 46;7· 46,1 ..:: 1,3, 230,6 237,2 + 2,9 107;73 109,33 +- 1,5 
Übrige Arbeiter 45,6 43,5 -. 4,6 49,6 47,6 - 4,0 243,6 257,1 +· 5,5. 120,8J. 122,44 + 1,3 

,· 

Herrensc:hneiderei• Vollgesellen · 41,4. 42,2 + 1,9 _45,5 45,7 + 0,4 241,6 265,3 + 9,8. 109,97 121,13 + 10,1 
Junggesellen ·'. 

-
Bädi.erei Vollgesellen 44,6 44,7 + 0,2 . 48,4 .,47,7 - 1,4 296,7 322,2 + 8,6 143,76 153,55 + 6,8 

J unggeselleri 44,3 44,4 + 0,2 48,1 47,3 - 1,7 246,4 258,4 + '4,9 118,61 122;24 + 3,1. 

·' 
Fleischerei Vollgesellen 44,0 44,8 + 1,8 47,9 ,47,9 - 327;9 '348,6 ·+ 6,3' 156,15 167,00. + 6,9 

- . - 'Junggesellen 44,1_. 44,5 + 0,9 48,2' 47,3 - 1,9 268,8 287,8 + 7,1 129,46 136,17 ·+ 5,2 

- Übrige ·Arbeiter 45,0 46,0 + 2,2_ '49,8., 49,3 - 1,0 231,4 257,4. + 11,2 115,~6 126,80 + 10,l -
Klempnerei, GBB- nnd Vollgesellen 43,3 43,2· - 0,2 47,6 46,8 - 1,7 324,8 337,2 -+ 3,8 .154,59 157,73 + 2,0, 

W aaaerinsfalla tion Junggesellen ·42,2 43,0 + 1,9 ·16,2 45,9 - 0,6 268,5 282,0 + 5,0. 124,00 129,43 + 4,4 
Übrig~ Arbeiter 43,4 . 43,9 • +., 1,2 47,8 4~,6. - 0,4 273,1 287,5 + 5,3 130,67 136,85 + 4,7 

- -
Elekt~-oinstall~tion -Vollgesellen 44,8 43;2 - 3,/j 48;8 47,5 ,- 2,7 315,2 327,3 +· 3;8 153,78 155,,35 + 1;0 

Junggesellen 42,9 42,3'· - '1,4 46,9 ·46,3 - 1,3 255,6 266,1 + 4,1 1J9,80 123,16 + ·2;8 

' Übrige Arbeiter 45,9 '44,4. - 3,3 49,0 48,4' - 1,2 271,8 284,3 + 4,6 133,26 137,52 + 3,2 

-
Vollgeselle.;, 

-
316,4 Malerei ·und Anstreieherei 42,2 43,1 -+ 2,1 46;1 46,4 + ·0,1 338,3 + 6,9 145,71 156,86 + 7,7 

Junggesellen '40,9 42,3 · + 3,4 44,6 45,'7 + 2,5 26·1,1 285,4 ·+ 9,3 116,48 13,0,39 . + 11,9 
Übrige Arbeiter 44;8 ·45,0 + 0,4 48,l 48,4 + 0,6 303,l 320,6 +. 5,8 145,84 155,21 + 6,4 

. . , . 
Ansg~wählte Hand~erks- Vollgesellen 43,0 .~3;2 + o,s· n,o 46,7 - 0,6 310,6 329,9 + 6,2 146,06 154;06 + s,s 
· .sw~i~e ~u~~mmen Junggesellen 42,5 42,6 + 0,2· 46,4 · 46,0 · - 0,9 254,4 269,8 + 6,1 11a;12 124;04 + s,o 

Vbrige Arbeiter 44,0 43,3 - -~1,6- 48,2 47,2 - 2,1 268,9 286,l + 6,4 '129,53 IS5,06 + 4,8 
' ,· .. 

' ,. 

- Alle,Arbeiter 43,0 '43,l + 0,2 47,0 46,6 - 0,9 292,9 312;il + 6,8 137,64 '145,75 + 6,9 -
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bekanntgeworden ist, konnte eine Aufwärtsbewegüng der 
Bruttostundenverdienste bei allen erfaßten Handwerkszwei­
gen festgestellt werden. Offenbar haben die Betriebe von sich 
aus oder ·auf Empfehlung der Arbeitgeberverbände_Lohnerhö­
hungen vorg~nommen, um Abwanderungen von Arbeitskräften 
vorzubeugen und Neueinstellungen zu erleichtern. · 

In den einzelnen Handwerkszw~igen bewegten sich die Zu­
nahmen der clurdischnittlidien Bruttostundenverdienste bei 
,len Vollgesellen zwischen 9,8 0/o im Herrenschneiderhandwerk 
und 3,8·0/o in den Handwerkszweigen „Kra'ftfahrzeug-Repara­
turwerkstätten", ,,Klempnerei, Gas- und. Wasserinstallation", 
sowie „Elektroinstallation". Bei den Junggesellen hatten die­
jenigen des Malerhandwerks mit 9,3 0/o den größten Stunden-

. lohnzuwachs zu ve~zeidmen. Relativ stark gestiegen sind auch 
die Bruttostundenverdienste der Junggesellen des Kraftfahr­
zeughandwerks und des Fleischerhandwerks. Für das Fleischer­
handwerk ergaben si<;h auch die höchsten durchschnittlichen· 
Gesellenlölme, und zwar betrug hier der Stt;ndenverdienst für_ 
die Vollgesellen 3,49 DM und für die Junggesellen 2,88 DM. 
Der Bruttostundenverdienst der frbrigen Arbeiter, für die' die 
Ergebnisse nur ~it starken· Einschräi,kuugen für Ve~gleichs­
zwecke geeignet sind, haben sich maximal im Fleischerhandwerk 
um n;2~/o erhöht, während ·das Malerhandwerk für diese 
Gruppe den höchsten Stundenlohn mi_t 3,03 DM äuswies. 

Handwerkszweig 

Kraftfahrzeug-Reparaturwerkstätten 
Sdtlosserei .........•.•.............. 
Bau- und Möbeltisd,lerei •.......... · .. . 
H_~rr~ns~neiderei ................... . 
Backere, ................. · .......... . 
Fleisdterei ......................... . 
Klempnerei, Gas- und Wasserinstallation 
Elektroinstallation .............. · .... . 
Malerei und Anstreidterei ............ . 

Ausgewähhe Handwerkszweige zusammen 

V eriinderung der durch­
schoiulichen Bruttoetuo• 
denvudienste Mai 1961 

gegenüber.Mai 1962 io % 
Vollgc9ellen Junggesellen 

+ 10,8 
+ 15,4 
+ 15,5 
+ 14,3 
+ 17,2 
+ 14,8 
+ 6,9 
+ 8,5 
+ 21,3 

+14,6 

+ 10,2 
+ 16,1 
+ 12,9 

+ 11,7 + 14,2 
+ 4,9 
+ 10,9 
+ 19,0 

+11,r 
. . ' 

··Gegeüüber Mai 1961 haben sid, im Durchschnitt' der ausge-
wähltei:i Handwerkszweige die Stundenlöhne der Vollgesellen 
in Jahresfrist um 14,6 ~/o erhöht und diejenigen der J unggcsel-

Jen tim ll,7 0/o. Den stärksten Anteil an dieser Entwicklung hat 
das Malerhandwerk beigetragen, und zwar bei den Vollgesellen 
mit 21,3 0/o und bei den Junggesellen mit 19,0 ~/o. 

Höhere Brntto"·ocbeu,•erdienste 

Da die Erhöhungen der Bruttostundenverclienste den Rück­
gang der bezahlten Arbeitszeiten zwischen·November 19ol und 
Mai 1962 bei weitem überwogen, sind auch clie Bruttowochen­
verdienste bei allen erfaßten Handwerkszweigen entsprechend. 
in die Hö~e gegangen. All! nachhaltigsten kam dies zum Aus­
druck hei den Vollgesellen des Herrensdrneiclerhandwerks 
( + 10,10/o), des Malerhandwerks ( + 7,7 °/o), cles Bäckerhand­
werk~ ( + 6,8 0/o) und des Tischlerliandwerks_ (+- 6,5 0/o), SO• 

wie bei den Junggesellen des Malerhandwerks ( + ll,90/o) und 
hei den übrigen Arbeitern des Fleisd1erhanclwerks ( + 10,10/o). 
Im Durchschnitt für alle Arbeiter betrug die Erhöhung des 
Wochenverdienstes im Be~ichtshalbjahr 5,90/o. Die Brutto­
wochenverdienste der Vollgesellen schwank,ten zum überwie­
genden Teil zwischen 150,38 DM ·heim Kraftfahrzeughanclwerk 
und 157,73 DM heim Klempnerhandwerk . .Unterhalb dieses 
Bereid,es 'lagen zwei Handwerkszweige, ,nämlich die Herren­
schneiderei mit 121,12_ DM uncl die Bau- und Möbeltischlerei 
_mit 146,33 DM, während die Fleischerei mit 167,00 DM- ·als 
einziger Handwerkszweig das Mittelfeld ein gutes Stück hinter 
sid, lief;!, Auch hinsichtlich der den Junggesellen· gezahlten 
W odienlöhne stand clas Fleischerhandwerk mit 136,17 DM an 
der Spitze. Die Schwankungsbreite der Wochenverdienste der 
Junggesellen erstreckte sich bis 109,33 DM im Bau- und Mö­
beltisd1'1erhanclwerk und war gleichmäßiger besetzt als bei den 
VoHgesellen. Das Sd11,'eiderhandwe~k hleiht clahei ·außer _Be­
tracht, cla, hier infolge zu geringer Besetzung keine Werte für 
Junggesellen au~gewiesen wurden. 

' . . 

Die Brut.t.owodumverdienste der übrigenArbeit.er_hahen sich 
im ßerichtshalhjahr e-benfalls in allen Hanclwerkszweigen ver­
bessert, überdurd,~dmittlich im Fleischerhandwerk (10,1 0/o), 
im Malerhandwerk (+ 6,40/o) ·und· im Klempnerhandwerk 
(+ 4,70/o). 

Gegenüber Mai 1961 erhöhten sich die Bruttowocl1enver­
dienste, im Du'rd1sdmitt der ausgewählten Handwerkszweige 
bei clen Vollgesellen um 13,6 0/o, hei den Junggesellen um 

· 10,3 @/o und bei den übrigen Arbeitern um 10,2 0/o. 
Diplomvolkswirt Karl Sauter 

Die öffentliche Jugendlülfe und i11re Einrichtungen im Rechnungsjahr 1961 

Die öffentliche Jµgendhilfe umfaßt alle behördliche'n Maß­
nahmen zur Förderung der Jugendwohlfahrt, wobei nach ge­
·setzlichen Pflid,t(!-u/gaben und freiwilligen Leistungen unter-· 
schieden wird. Ziel aller Maßnahmen ist die Wohlfahrt der 
Jugend.· Ihre Durchführung obliegt den Jugendwohlfahrtsbe­
hörden, also den Juge~dämtern ·und Landesjugendämtern, so­
weit nicht gesetzlich die Zuständigkeit anderer öffentlicher 
Körperschaften (Religionsgesellschaften, Sozialversicherungs­
träger) oder Einrich_tungen (Jugendgerichte, Gesundheitsäm­
ter, Polizeibehörden usw.), insbesondere der Schule, gegeben 
ist. Sie tritt jeweils dann in Aktion, wenn der Anspr~ch eines 
Kindes auf Erziehung von der Familie nicht mehr erfüllt 
wird. Red,tliche Grundlage für die öffentliche Jugendhilfe iin 
Jahre 1961 bildeten noch das Reichsgesetz für Jugendwohl­
fahrt (RJWG) vom 9. Juli 1922 sowie das Abänderungsgesetz. 
zum RJWG vom 28 .. August 1953 und das Jugendgerichtsgesetz 
vom 4. August 1953. 

·Aus dem ,vielfältigen Aufgabengebiet der Jugendämter wer, 
den,statistisch erfaßt und nachgewiesen die Maßnahmen zum 
Schutz der Pflegekinder (§§ 19 und 20 JWG), die Tätigkeit 
der Jugendämter ini Vormundschaftswesen (§§ 32--48 JWG), 
vor allem aber ihre Mitwirkung bei d_er Schutzaufsicht und 
Fürsorgeerziehung von Minderjährigen (§§ 56-76. JWG); fer- . 
nerdie Jugeridgerichtshilfe, clie auf Grund des Jugendgerichts­
ges_etzes angeo~dnet wird. 
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Die nachstehe~de~ Ausführungen · beziehe~ sich auf die 
Tätigkeit der Jugendämter, die diese während des Rechnungs-· 
jahres 1961 in Baden-Württemberg zugunsten Minderjähriger 
ausgeübt hatten. Nach der im Jahre 1960 erfolgten Umstellung 
der Staiistik der öffentli~en Jugendhilfe ist das Rechnungs­
jahr m_it. dem Kalenderjahr identisch. Soweit es sich hei den 
Jahresangaben um Bestandszahlen handelt, lassen sich Ver­
gleiche auch mit dem Rumpfjahr 1960 (1. April 1960 his 
31. Dezember 1960) anstellen; für die Bewegungszahlen ist 
jedoch ein .Vergleich mit dem Vorjahr - wegen des unter­
schiedlichen Zeitraumes - nur J;edingt m_öglid1. 

Pflegekinderschutz 

Pflegekinder sind Kinder unter 14 J ahi-en, die sich dauernd 
oder nur für einen Teil des Tages, jedoch regelm!ißig, in 
fremder Pflege befinden, es sei denn, daU von vornherein fest­
steht, daß si'i, unentgeltlich in vorübergehende· Bewahrung 
genommen werden. Außer dieser gesetzlichen Begriffsbildung, 
die den-Kreis.der Minderjährigen abgrenzt, enthält das RJWG 
aud, allgemeingültige Bestimmungen für die Aufnahme von 
Pflegekindern und Überwachung der Pflegestellen. J;)ie Zahl 
der Pflegekinder ist relativ groU, weil g.rundsätzlich alle. un­
ehelichen Kinder der Aufsichtspflid1t der Jugendämter unter­
stehen. Ist das Wohl des Kindes gesichert, so kann nach länge­
rer Bewährung durd1 Anordnung des Ji1gendamtes eine ltefri-

. . 




